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«Das neue KVG 
war nicht überdacht» 

VADUZ: Das neue 
K r a n k e n v e r s i c h e 
rungsgesetz (KVG), 
welches mit den Stim
men der VU und der 
FL im Landtag verab
schiedet wurde, stösst 
seit dem Rückzug der 
CSS auf heftige Kri
tik. Überall macht 
sich Unverständnis 
breit, weshalb die Re

gierung ein Gesetz proklamierte, welches Prä
mienerhöhung und den Rückzug der auslän
dischen Krankenkassen mit sich bringt. Der 
FBPL-Abgeordnete Helmut Konrad äussert 
sich zu der neuesten Entwicklung. E r  betont, 
dass sich nun zeige, wie unüberdacht das neue 
KVG sei. Seite 3 

Farbige Palette 
des Kulturlebens 
VADUZ: Regierungsrätin Andrea Willi prokla
miert das Jahr 2000 als «Jahr der Kultur». Mit 
der Vorstellung des Kulturberichts 2000, wel
cher demnächst auch dem Landtag vorgelegt 
wird, wurde das ehrgeizige Ziel anvisiert. Der  
Kulturbericht gibt Einblick in die Grundlagen 
des kulturellen Schaffens, erläutert die Organi
sationsstrukturen und zeigt auf, welche Per
spektiven Ziele und Massnahmen die zukünfti
ge Kulturpolitik prägen. Seite 5 

Wärme im alten Haus 
Im heutigen Teil der 
Volksblattserie «alte 
Häuser und ihre Be
wohner» wird das 
Haus Nummer 73 an 
der Unterdorfstrasse 
in Ruggell vorgestellt. 
Die Mieter, Ursula 

und Walter Hinterberger-Rohrer, schätzen die 
behagliche Wärme im alten Holzhaus. Das 
Erstellungsdatum des Hauses wird mit ca. 1600 
angegeben. In der Stube sind das bemalte Täfer 
und der gemauerte Kachelofen mit Jahrzahlen 
besondere Blickfänge. Seite 9 

Ein Höllenspektakel 
im Guggertakt 

VADUZ: Losgedröhnt haben die Törmleguger 
fast schon überall, sogar unter Palmen im son
nigen Spanien und vor dem Eiffelturm in Paris. 
Wo die Vaduzer auftauchen, freuen sich 
die Leute, auch wenn sie vorher noch nie 
eine «Guggamosik» gehört haben. Laut, 
rhythmisch und ein bisschen schräg «teufein» 
die Törmleguger Vaduz gemäss ihrem Motto 
«Tanz der Teufel» durch die diesjährige Fas
nacht. Seite 13 

Papst in Ägypten 
KAIRO: Zu  Beginn seiner Ägypten-Reise 
hat Papst Johannes Paul II. am Donnerstag 
Christen und Muslime zu religiöser Eintracht 
aufgerufen. Seite 31 
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Cebit öffnete 
ihre Tore 
Die Verschmelzung von Han
dys mit dem Internet ist eines 
der Schwerpunktthemen der 
diesjährigen Cebit. Seite 25 

LLB:«' 
Die LLB-Gruppe präsentierte ihre konsolidierte Jahresrechnung 1999 

Rechnung» 
«Das Handelsergebnis trübte 
unsere Rechnung», verkündete 
Karlheinz Heeb, Verwaltungs
ratspräsident der Liechtenstei
nischen Landesbank AG 
(LLB) an der gestrigen Pres-
seinformation in Zürich. Die 
LLB-Gruppe präsentierte ges
tern ihre konsolidierte Jahres
rechnung, welche nach schwei
zerischen Vorschriften zur 
Rechnungslegung erstellt wird. 

Peter Kindle 

Trotz der  Einbusse des Bruttoge
winnes im Jahr 1999 verfügt die 
LLB-Gruppe über intakte Aussich
ten für die Zukunft. «Das vorliegen
de Ergebnis ist unbefriedigend», 
betonte Verwaltungsratspräsident 
Karlheinz Heeb an der Medien-
information in Zürich. «Durch die 
neue Führungsmannschaft, die wei
tere Forcierung des Private ban-
kings und durch ein ambitiöses 
Budget für das Jahr 2000 wird es 
aber realistisch sein, unsere Chan
cen zu nutzen»!'so Karlheinz Heeb. 

Vor allem im Zinsengeschäft und 
im Kommissions- und Dienstleis
tungsgeschäft werden wieder deut
liche Zunahmen erwartet. Der  neue 
Generaldirektor Dr. Josef Fehr 
steigerte die Aussage des Verwal
tungsratspräsidenten mit den Wor
ten, dass er  in Bezug auf  die Zu
kunftschancen noch mehr Optimis-

f b i e  L tk -Grupf fä  präsentierte gestern ihre konsolidierte Jahresrechnung. Der Bruttogewinn war rückläufig, die Zu-
kunftsaifssi^Ii(^n jedoch sind äusserst positiv. (Archivbild) 

mus an den Ta£1ege; In den vergan
genen fünf Jahren konnte die LLB-
Gruppe die Dividende für die 
Aktionäre jeweils erhöhen. «Im 
nächsten Jahr ist mit Sicherheit wie
der' Erfreuliches zuverwarten», so 
Karlheinz Heeb. Die LLB soll auch 
in Zukunft eine Universalbank 
bleiben* einzig mit einem verstärk

ten Engagement im Bereich des 
Private Bankings. 

Zuversichtlich für die Zukunft 
äusserte sich auch LLB-Direktor 
Erwin Vogt, Leiter des PrivateBan-
king-Bereichs. Kundenbindung und 
Innovationskraft, sowie eine ver
mehrte Motivation der Mitarbeiter 
sowohl im fachlichen Bereich, als 

auch in Sozialkompetenz lassen für 
die Zukunft viel versprechen. 

Im laufenden Jahr sind zudem mit 
einigen Innovationen bei der LLB 
zu rechnen. Weitere attraktive 
Fondsprodukte sollen den Markt 
erobern sowie eine Internetlösung 
für professionelle Kunden ent
wickelt werden. Seite 15 

Asylbewerber 
unversichert 
BERN: Die Krankenkassen Heisa
na, CSS und Konkordia wollen Asyl 
Suchende nicht mehr versichern, da 
sie Defizite verursachen und eine 
Deckung dieser Defizite nicht in 
Sicht ist. Die drei Kassen kündigen 
die entsprechenden Rahmenver
träge mit 22 Kantonen. 

Die drei Versicherer reagieren 
damit auf einen Entscheid des Stän
derats und der nationalrätlichen 
Kommission für soziale Sicherheit 
und Gesundheit (SGK), wie sie am 
Donnerstag einen Bericht der  Wirt
schaftszeitung «Cash» bestätigten. 

Ständerat und SGK lehnten es  
dieser Tage ab, auf einen bundesrät
lichen Vorschlag zur Entlastung je
ner Kassen einzutreten, die Asylbe
werber, Schutzsuchende und vor
läufig Aufgenommene versichern. 
Der Bundesrat möchte diese für-
sorgeabhängigen Personengruppen 
vom Risikoausgleich ausnehmen. 

Sie seien nach wie vor zur Zu
sammenarbeit mit den Kantonen 
bereit - sofern die Kosten gedeckt 
würden, versicherte Helsana-Pres-
sesprecher Christian Beusch auf 
Anfrage. Beim Bundesamt für 
Flüchtlinge (BFF) ist man sich der 
Problematik und der  Dringlichkeit 
einer Lösung bewusst. Es werde 
versucht, zusammen mit dem Bun
desamt für Sozialversicherung und 
den Kantonen eine Lösung zu fin
den, sagte eine BFF-Sprecherin auf 
Anfrage. Im übrigen kommt die 
bundesrätliche Vorlage noch vor 
den Nationalrat. 

Reibungsloser Start 
Liechtensteinische Post verselbstständigt 

Am 1. Januar 2000 hat die Liechten
steinische Post AG ihre operative 
Tätigkeit offiziell aufgenommen. 
Der Start in die Selbstständigkeit 
sei «reibungslos» verlaufen, erklär
ten Verwaltungsratspräsident Dr. 
Donat Marxer und Herbert Rüdis-
ser, Vorsitzender der Geschäftslei
tung, gegenüber dem Volksblatt. 

Nach Abschluss von «harten, aber 
fairen» Vertragsverhandlungen sei 
die gute und. bewährte Zusammen
arbeit mit der  Schweizerischen Post 

auf eine moderne und effiziente 
Grundlage gestellt worden. Diese 
Zusammenarbeit ist laut Donat 
Marxer «sehr wichtig, weil ja die 
Schweiz weiterhin postalisch als In
land gilt». Deshalb - und aus Grün
den der Eigenwirtschaftlichkeit -
zielt auch die Tarifpolitik in die glei
che Richtung: Für das laufende Jahr 
wurde vom Verwaltungsrat ein aus
geglichenes Budget verabschiedet. 
Die Post A G  beschäftigt derzeit 240 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
davon 110 in Vollzeit. Seite 7 

Verbesserung 
der Rechtshilfe 
Eine schweizerische und eine liech
tensteinische Delegation haben 
gestern Donnerstag in Bern Ge
spräche über die Zusammenarbeit 
im Bereich der Rechtshilfe und 
der Geldwäschereibekämpfung ge
führt. Beide Delegationen waren 
sich einig, dass der  Kampf gegen die 
internationale Kriminalität eine er
weiterte Zusammenarbeit zwischen 
den Behörden Liechtensteins und 
der Schweiz erfordert. Zur  Verbes
serung der Zusammenarbeit wur
den Möglichkeiten besprochen, um 
das Rechtshilfeverfahren zu verein
fachen und zu straffen. Von der  
schweizerischen Delegation wurde 
es begrüsst, dass das Fürstentum 
Liechtenstein in Aussicht stellt, das 
Rechtshilfegesetz und Sorgfalts
pflichtgesetz noch in diesem Jahr zu 
revidieren. Die Delegationen sind 
übereingekommen, dass in einem 
weiteren Schritt Gespräche über ei
nen Zusatzvertrag zum Europäi
schen Übereinkommen über die 
Rechtshilfe in Strafsachen aufge
nommen werden. (pafl) 
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;Verwaltimgsratspräsident Dr. Donat Marxer (links) und der Vorsitzende 
\derlGescltäftsleitung der Post AG, Herbert Riidisser:«Der Kunde steht im 
I Zentrum unseres Handelns.» (Bild: bak) 
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